
Kapi te l  1  E inkommens teue r l i che  Besonderhe i ten  fü r  Ä rz te

 

  9

 

Kapitel 1 

Einkommensteuerliche 
Besonderheiten für Ärzte 

1.1 Der Weg in die Selbständigkeit 
Herzliche Gratulation! Sie stehen am Ende einer qualitativ hochwertigen Ausbildung 
und am Beginn einer sehr spannenden Zeit als Unternehmer. Ihr Fachwissen als Arzt 
ist eine solide Basis. Auf dieses Wissen können Sie aufbauen und vertrauen. Jedoch 
ist ein erfolgreicher Arzt in der heutigen Zeit weit mehr als ein guter Mediziner, denn 
Ihr Alltag verlangt Ihnen eine Fülle von unternehmerischen Entscheidungen ab.  

Gleichgültig an welchem Punkt Ihrer Karriere Sie sich befinden, ob als  

 angestellter Arzt mit Sonderklassehonoraren; 

 Vertretungsarzt; 

 Empfänger von Vortragshonoraren; 

 Honoraren aus Studien oder Gutachten; 

 Arzt mit Privathonoraren; 

 in einer Praxisgemeinschaft oder mit eigener Ordination; 

 Arzt mit Kassenverträgen usw. 

Sie können nicht umhin: nach unserem Steuerrecht beziehen Sie in all diesen Fällen 
bereits Einkünfte aus selbständiger Tätigkeit und sind demnach verpflichtet, eine 
Einkommensteuererklärung nach Ablauf des Kalenderjahres beim Finanzamt abzu-
geben. 

1.2 Grundsätzliches zur Einkommensteuer 
Die Bemessungsgrundlage für die Einkommensteuer ist das Einkommen. Dieses setzt 
sich aus den einzelnen Einkünften zusammen. Das Einkommensteuergesetz kennt 
sieben Einkunftsarten: 

1. Einkünfte aus Land- und Forstwirtschaft  
2. Einkünfte aus selbständiger Arbeit   
3. Einkünfte aus Gewerbebetrieb   

4. Einkünfte aus nichtselbständiger Arbeit  
5. Einkünfte aus Kapitalvermögen  
6. Einkünfte aus Vermietung und Verpachtung  
7. Sonstige Einkünfte (wiederkehrende Bezüge, Leistungen,  

Funktionsgebühren und Spekulationsgeschäfte) 

Einkünfte aus 
außerbetrieb-
licher Tätigkeit 

Einkünfte aus 
betrieblicher  
Tätigkeit 
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1.2.3.3 Freibeträge  

Neben den Sonderausgaben und außergewöhnlichen Belastungen können noch Frei-
beträge von der Steuerbemessungsgrundlage abgezogen werden. Hier ist vor allem 
der Veranlagungsfreibetrag bis € 730,00 pa für Lohnsteuerpflichtige mit anderen 
Einkünften zu erwähnen. 

TIPP 
Ein Angestellter kann neben seinen Einkünften aus nichtselbständiger Tätigkeit 
bis zu € 730,00 pa selbständig dazuverdienen, ohne dafür Steuern zu zahlen.  

1.2.4 Der Steuertarif und Steuerabsetzbeträge 

Für die Berechnung der Einkommensteuer wird auf das Einkommen der Steuertarif 
angewendet.  

Der Steuertarif ist progressiv gestaltet und führt dazu, dass das Einkommen in ein-
zelne Teile zerlegt mit ansteigenden Steuersätzen zu besteuern ist. Einkommen bis 
€ 13.308,00 bleiben steuerfrei, für höhere Einkommen gibt es sechs Tarifstufen.  
Innerhalb der jeweiligen Tarifstufe kann man mit einer einfachen Berechnungsfor-
mel die jeweilige Steuer ermitteln. Die Summe ergibt dann die Einkommensteuer. 
Von diesem Ergebnis sind dann noch die zustehenden Steuerabsetzbeträge (zB  
Verkehrsabsetzbetrag, Alleinverdiener- oder Alleinerzieherabsetzbetrag inklusive 
Kinderzuschläge, Familienbonus Plus, Unterhaltsabsetzbetrag, Pensionistenabsetz-
betrag) in Abzug zu bringen.  

ACHTUNG 
Die festgesetzten und hier angeführten Grenzbeträge gelten für das Jahr 2025 
und unterliegen einer Inflationsanpassung. 

Der Steuertarif seit dem Jahr 2025: 

Einkommen (€)  Einkommensteuer 
Grenz‐
steuer‐
satz 

Bis 13.308  0,00  0% 

Von 13.308 bis 21.617  (Einkommen – 13.308) × 20%  20% 

Von 21.617 bis 35.836  (Einkommen – 21.617) × 30% + 1.661,80  30% 

Von 35.836 bis 69.166  (Einkommen – 35.836) × 40% + 5.927,50  40% 

Von 69.166 bis 103.072  (Einkommen – 69.166) × 48% + 19.259,50  48% 

Von 103.072 bis 1.000.000  (Einkommen – 103.072) × 50% + 35.534,38  50% 

Über 1.000.000 
(Einkommen – 1.000.000) × 0,55 + 

483.998,38 
55% 

 

 

! 

aus "Steuerrecht für Ärzte" September 2025

© dbv-Verlag, Graz



Kapi te l  2  Umsa t zs teuer l i che  Besonderhe i ten  fü r  Ä rz te

 

  31

 

Kapitel 2 
Umsatzsteuerliche Besonder-
heiten für Ärzte 
2.1 Betrifft die Umsatzsteuer Gesundheits-

berufe? 
Vielleicht ist Ihnen bereits zu Ohren gekommen, dass die Umsatzsteuer für Ärzte 
nicht relevant ist und Leistungen, die in der medizinischen Betreuung erbracht wer-
den, von der Umsatzsteuer befreit sind. 

Grundsätzlich stimmt diese Information. Jedoch ist der Arzt in so vielen Bereichen 
außerhalb der klassischen Heilberufe auch tätig bzw gibt es im Hinblick auf die Steuer-
befreiung so viele Sonderfälle zu berücksichtigen, dass es gerade in der Beratung der 
Gesundheitsberufe wichtig ist, die Umsatzsteuer stets im Auge zu behalten.  

2.1.1 Was ist die Umsatzsteuer und wie funktioniert das 
Umsatzsteuersystem? 

Die Umsatzsteuer wird durch die Teilnahme am wirtschaftlichen Verkehr ausgelöst. 
Sie besteuert das Entgelt für eine Leistung, die ein Unternehmer an seinen Kunden 
erbringt. Der Umsatzsteuer unterliegen Leistungen (das sind sowohl Warenlieferun-
gen als auch Dienstleistungen), die ein Unternehmer im Inland gegen Entgelt im 
Rahmen seines Unternehmens ausführt. 

2.1.1.1 Mehrwertsteuer und Vorsteuerabzug 

Die Erhebung der Umsatzsteuer erfolgt in Form einer Mehrwertsteuer. Das bedeutet, 
dass in einer Unternehmerkette grundsätzlich jeder Unternehmer die Umsatzsteuer, 
mit der er selbst im Erwerb eines Gegenstandes oder Bezugs einer Dienstleitung  
belastet wird, unter bestimmten Bedingungen als Vorsteuer vom Finanzamt zurück-
holen kann.  

BEISPIEL: 
Frau  Doktor  Heilsam  handelt mit  Nahrungsergänzungsmittel.  Sie  kauft  ein  Pro‐
dukt  von  einem  Großhändler  um  einen  Nettopreis  von  €  10,00  zuzüglich  20% 
Umsatzsteuer ein. Dh sie bezahlt für dieses Produkt € 12,00. Der Verkäufer muss 
€  2,00  an  das  Finanzamt  abführen.  Frau  Doktor  Heilsam  hat  das  Produkt  als  
Unternehmerin  für  Ihren Betrieb  erworben  und  kann €  2,00  als  Vorsteuer  vom 
Finanzamt zurückholen. 

Im Verkauf verlangt Frau Doktor in Ihrer Ordination für die Ware € 20,00 zuzüg‐
lich 20% Umsatzsteuer, das sind € 4,00 an Umsatzsteuer, die sie an das Finanzamt 
abführen muss. Fallen der Zeitpunkt des Einkaufs und Verkaufs  in dieselbe Um‐
satzsteuerperiode, so muss Frau Doktor Heilsam lediglich den Saldo von € 2,00 an 
das Finanzamt abführen. 
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Kapitel 3 
Buchhaltung und Details zu 
Betriebsausgaben 

3.1 Die Finanzbuchhaltung 
Die Finanzbuchhaltung stellt die wertmäßigen Beziehungen des Betriebes, dh den 
gesamten Geschäftsverkehr mit Kunden, Lieferanten, Banken, Ämtern, Dienstneh-
mern und anderen Organisationen, nach außen dar. Eine ordnungsgemäße Finanz-
buchhaltung erfasst chronologisch und systematisch den laufenden Geschäftsver-
kehr, ermittelt die Vermögenswerte und Verbindlichkeiten zu einem bestimmten 
Zeitpunkt und weist den Erfolg einer Rechnungsperiode aus. 

3.1.1 Grundsätze ordnungsgemäßer Buchführung 

Die Buchhaltung muss grundsätzlich den unternehmens- und steuerrechtlichen Be-
stimmungen entsprechen. Da die unternehmensrechtlichen Rechnungslegungsvor-
schriften ausdrücklich Angehörige freier Berufe ausnimmt, wird in der Folge lediglich 
auf die abgabenrechtlichen Bestimmungen eingegangen.  

Eine Buchführung muss so beschaffen sein, dass sie einem sachverständigen Dritten 
innerhalb angemessener Zeit einen Überblick über die Geschäftsvorfälle und über die 
Lage des Unternehmens vermitteln kann. Die einzelnen Geschäftsvorfälle sollen sich 
in ihrer Entstehung und Abwicklung verfolgen lassen. Die Buchführung muss klar 
und übersichtlich sein. Die Eintragungen müssen unter anderem folgende Vorausset-
zungen erfüllen: 

 Sie müssen in einer lebenden Sprache geführt werden. Sofern es nicht die Amts-
sprache ist, kann die Behörde eine beglaubigte Übersetzung verlangen. 

 Die Belege sollen der Zeitfolge nach geordnet, vollständig, richtig und zeitgerecht 
sowie sachlich geordnet vorgenommen werden. 

 Bareingänge und Barausgänge sollen in den Büchern oder diesen zugrunde liegen-
den Grundaufzeichnungen täglich einzeln festgehalten werden (Bruttoprinzip, Sal-
dierungsverbot). 

 Jeder Buchung muss ein Beleg zugrunde liegen.  

 Buchungen dürfen nicht unleserlich gemacht werden. Sie müssen sich bei Ände-
rungen nachvollziehen lassen und dürfen daher nicht mit leicht entfernbaren 
Schreibmitteln erfolgen. 

 Die Buchführungsunterlagen müssen ordnungsgemäß aufbewahrt werden. 
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3.3 Das ABC der Betriebsausgaben und 
wichtige Details 

3.3.1 Das ABC der Betriebsausgaben für Ärzte 

Das ABC der Betriebsausgaben soll eine Überblickstabelle über die üblichen Ausga-
benkategorien bei Ärzten sein (Betriebsausgaben bei selbständigen Ärzten, Wer-
bungskosten bei angestellten Ärzten): 

 Abschreibungen über die Nutzungsdauer für Investitionen ins Anlagevermögen 
(über € 1.000,00, dienen dauerhaft dem Unternehmen; zB Arbeitskoffer, Compu-
ter, medizinische Geräte, Einrichtung, Gebäude, Homepage, Firmenwert) 

 Arbeitszimmer im privaten Wohnungsverband (notwendiges, inkl Einrichtung) bzw 
Arbeitsplatzpauschale 

 Ausbildungskosten für fachliche Ausbildung 

 Bankspesen (von betrieblichen Bankkonten) 

 Beratungsaufwand (zB Steuerberatung, Rechtsanwalt, Notar) 

 Berufsbeiträge (Wohlfahrtsfonds, Ärztekammer) 

 Berufsbekleidung (weißer Kittel, eindeutig nur im Beruf verwendbar) 

 Betriebsratsumlage 

 Bewirtungsspesen zur Geschäftsanbahnung (50% absetzbar) 

 Buchwerte ausgeschiedener Anlagen 

 Büromaterial und Druckkosten 

 Doppelte Haushaltsführung 

 Entsorgungskosten 

 Fachliteratur 

 Fahrtspesen für berufliche Fahrten 

 Familienheimfahrten 

 Fortbildungsaufwand für fachliche Fortbildung (Seminarkosten) 

 Freiwilliger Sozialaufwand an Dienstnehmer (Getränke, Geschenke bis max € 186,00 
pa, Betriebsausflüge und -veranstaltungen bis max € 365,00 pa) 

 Fremdkapitalaufwand (Zinsen für berufsbedingte Kredite) 

 Gebühren 

 geringwertige Wirtschaftsgüter (unter € 1.000,00) 

 Honorare für Fremdleistungen (zB Hilfskräfte, Vertretungsärzte, Labordienste) 

 Internetaufwand 

 Kfz im Betriebsvermögen (Anschaffungskosten bei Kauf, Leasingraten – evtl Pri-
vatanteil, sämtlicher sonstiger Kfz-Aufwand) 

 Kfz im Privatvermögen (Kilometergeld) 
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Kapitel 4 
Ordinationsgründung und 
Rechtsformwahl 

4.1 Ein optimaler Ordinationsbeginn 

4.1.1 Die eigene Ordination  

Es ist noch nicht allzu lange her, als der Weg zur eigenen Ordination klassischerweise 
jener war, möglichst viele Punkte im Laufe der Ausbildung zu sammeln, um in den 
Genuss einer Kassenpraxis mit attraktivem Standort zu kommen. Diese Zeit scheint 
nun endgültig vorbei zu sein und für viele junge Ärzte ist das starre Korsett der  
Zusammenarbeit mit den Gesundheitskassen nicht mehr zeitgemäß und erstrebens-
wert. 

Fragen Sie sich vorweg genau, wie Sie Ihren Arbeitsalltag gestalten möchten, denn 
die Möglichkeiten zur eigenen Ordination zu kommen sind vielfältig:  

 Möchten Sie eine Ordination mit Kassenvertrag, als Wahlarzt und/oder Privatarzt 
führen? 

 Möchten Sie eine Ordination neu eröffnen oder eine bestehende Ordination über-
nehmen? 

 Möchten Sie im Team mit anderen Ärzten zusammenarbeiten und sich die Fixkos-
ten teilen oder bleiben Sie lieber unabhängig?  

 Welche Rechtsform ist sinnvoll (Einzelunternehmen, Gruppenpraxis oder eine 
Ärzte-GmbH)? 

4.1.2 Ordinationsgründung oder Ordinationsübernahme? 

Eine Geschäftsidee ergibt sich manchmal aufgrund der bisherigen Tätigkeit wie von 
selbst, doch dann sind oft sehr schnell wichtige Entscheidungen zu treffen: 

BEISPIEL: 
Frau Doktor Heilsam arbeitet als Vertretungsärztin bei einem Kassenarzt. Da die‐
ser bald das 70. Lebensjahr erreicht, muss er als Kassenarzt in Pension gehen und 
bietet ihr seine Ordination zum Kauf an. Frau Doktor Heilsam freut sich über die‐
ses Angebot, doch macht ein Kauf dieser doch schon  in die  Jahre gekommenen 
Ordination auch wirtschaftlich Sinn? Was ist der objektive Wert dieser Ordination 
und entspricht dieser Betrag dem Wert den Frau Doktor Heilsam für diese Praxis 
ausgeben  möchte?  Kann  sie  sich  vorstellen,  mit  den  Mitarbeitern  zusammen‐
zuarbeiten  und  wird  sie  von  den  Patienten  angenommen  werden?  Wäre  eine 
Neueröffnung einer modernen Praxis nicht die bessere Wahl? 
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4.2.3.3 Allgemeines zur Gruppenpraxis 

Eine Gruppenpraxis darf daher in Abgrenzung zu einer Krankenanstalt nicht die  
Organisationsdichte und -struktur einer Krankenanstalt aufweisen. Durch folgende 
Maßnahmen soll dies gesichert werden: 

 Gesellschafter dürfen ausschließlich Ärzte mit Berufsbefugnis sein.  

 Jeder Gesellschafter ist zur Berufsausübung verpflichtet (Mitarbeit). 

 Ein Zusammenschluss von Ärzten unterschiedlicher Fachrichtungen ist zulässig 
(Ausnahme: Zahnärzte müssen in sich geschlossen bleiben). 

 Es ist keine Anstellung von Ärzten möglich. 

 Eine Vertretung ist nur im üblichen Ausmaß zulässig. 

 Es bedarf keiner Betriebsanlagengenehmigung. 

 Pro Gesellschafter dürfen nur 5 Angehörige von Gesundheitsberufen angestellt 
werden. Darüber hinaus gibt es eine Beschränkung mit maximal 30 Personen.  

Eine Gruppenpraxis zwischen Kassen- und Wahlärzten ist nicht möglich. Ebenso ist 
keine Einmann-GmbH erlaubt. 

Die Gruppenpraxis muss als Firmennamen (Firma) den Namen eines Gesellschafters 
und der Fachrichtung der Gruppenpraxis führen. 
Die Gesellschafter dürfen als Nebentätigkeiten lediglich eine Ordination betreiben 
oder Gesellschafter einer weiteren Gruppenpraxis sein. Darüber hinaus ist die Tätig-
keit als angestellter Arzt zulässig und alle wohnsitzärztlichen Tätigkeiten. 

Die Tätigkeit der Gruppenpraxis beschränkt sich auf die Berufsbefugnis der Grup-
penpraxis und der Verwaltung des Gesellschaftsvermögens.  

Der Arzt entscheidet in seinem Fachgebiet weiterhin weisungsfrei selbst. Er darf 
auch weiterhin persönlich Behandlungsverträge abschließen. Die Berufsausübung 
der Gesellschafter darf nicht an eine Weisung oder Zustimmung der Gesellschafter-
versammlung gebunden werden.  

Für die Aufnahme der ärztlichen Tätigkeit muss der Abschluss einer Berufshaft-
pflichtversicherung nachgewiesen werden. Für eine Ärzte-GmbH darf die Haftungs-
höchstgrenze von € 10.000.000,00 nicht unterschritten werden, im Falle einer sons-
tigen ärztlichen Tätigkeit € 6.000.000,00. Bei Behandlungsfehlern haftet vorerst die 
Gruppenpraxis. Jedoch kann es zu einer deliktischen Haftung des behandelnden Arz-
tes kommen. Die Berufshaftpflichtversicherung deckt die Schadenersatzansprüche 
sowohl gegenüber der Gruppenpraxis als auch gegenüber dem Arzt ab. 

BEISPIEL: 
Frau Doktor Heilsam und Herr Doktor Hilfreich  gründen  gemeinsam eine Grup‐
penpraxis.  Ihre  unterschiedlichen  Fachrichtungen  ergänzen  sich  perfekt  und  so 
können die Patienten die Vorteile der engen Zusammenarbeit unter einem Dach 
perfekt nutzen und die Ärzte haben eine höhere Patientenakquise durch gegen‐
seitige Empfehlung. 
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